
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Mittwoch, 22.4.: Für die Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen, und 
alle, für die Verzögerungen in den weiteren Ausbildungsschritten entstehen 

 

Impuls am Beginn:  

Die Corona-Pandemie hat die Welt im Griff, alles steht irgendwie still, der Shutdown betrifft 

fast alle Teile des öffentlichen Lebens und damit greift er auch tief in das persönliche Leben 

ein.  

Wir sehen dankbar, dass dieses Herunterfahren des Lebens, der Kontakte, der Reisetätigkeit, 

des Bewegungsradius, und die Reduzierung der Begegnungsmöglichkeiten auf so viele 

Ebenen wirklich Erfolg hat! Die Ansteckungszahlen sind deutlich gesunken, die 

Ansteckungsrate liegt mit 0,7 deutlich unter dem Beginn der Krise und nicht zuletzt die 

relativ geringen Sterberate bestätigt die Maßnahmen insgesamt. 

Und doch: es gibt eben deutliche Einschnitte, und manche spüren sie deutlicher als andere. 

Die, die in diesem Jahr einen Abschluss zu machen haben gehören dazu. Deshalb wollen wir 

heute Abend besonders beten für die Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen, und 

alle, für die Verzögerungen in den weiteren Ausbildungsschritten entstehen 

 

_ Hier bei uns hat das Abitur noch stattgefunden, - andere warten immer noch auf die 

Abiturprüfungen, - und wissen nicht wann und wie das sein wird. 

_ Die, die das Abitur haben, können sich aber an den Universitäten nicht bewerben, weil 

keine Bewerbungsverfahren durchgeführt werden, - und damit der Studienbeginn sich 

verschieben wird…. 

_ auch die Planungen vieler, ein Freiwilliges Soziales Jahr zu machen, oder ins Ausland zu 

gehen, sind auf unbestimmte Zeit verschoben. 

_ die Abschlussprüfungen an den Universitäten können nicht in allen Fächern und Bereichen 

online stattfinden, - das wirft immer noch große Fragen auf… und verschiebt 

Lebensplanungen und Berufslaufbahnen… 

_ inwieweit zur Zeit Bewerbungsverfahren durchgeführt werden, weiß ich nicht wirklich. 

Aber auch hier kommt es an etlichen Stellen zu Übergangslösungen, Nicht-Bewerbungen, 

sogar längerer Arbeitslosigkeit, - die von den Beteiligten viel Geduld verlangt. 

_ dass auch Stellen nicht besetzt werden können, - weil keine Einarbeitung erfolgen kann, 

keine Hospitierung, oder was sonst mit Stellenwechsel verbunden ist, macht vielen das 

Leben schwer, führt zu Ungewissheiten, und zusätzlichen Unsicherheiten bei vielen. 

_ es braucht viel Kreativität für Abschluss-Schülerinnen und –Schüler, mit diesen nicht 

geplanten Einschnitten, - und manchmal auch mit den neuen Freiräumen umzugehen. 

 



So beten wir: 

- Um Geduld und kreatives Suchen nach neuen Wegen;  

- Um den Geist des Rates und der Stärke in Zeiten der Verunsicherung;  

- Um Freude über Freiräume, um Anpacken und Mitarbeit;  

- Und darum dass die Verzögerungen in den Lebensplanungen durch viele positive 

Erfahrungen auf anderen Ebenen wett gemacht werden. 

 

STILLE 

 

Die Apostelgeschichte in der Bibel erzählt, wie es den Jüngerinnen und Jüngern nach der 

Himmelfahrt Jesu erging. Das ist die Zeit der jungen Kirche:  das zurechtfinden in einer völlig 

neuen Situation, ohne Jesus, - mit dem Heiligen Geist, der so ganz anders wirkt… Und dieses 

Buch ist voll von Schwierigkeiten, - da läuft nicht alles glatt, längst nicht. Es gibt viel Ringen 

und Suchen, durch Faktoren, die von innen kommen: Glaubensfragen u.ä. und die von außen 

kommen: Verfolgung, Kritik, Anfeindungen. 

Der Abschnitt der heute gelesen wird, bringt solche Bedrohung ins Wort. Und den Beistand 

Gottes, gerade wenn es eng wird.  

 

Schrifttext:   Apg 5,17-25 

 

Da erhoben sich voll Eifersucht der Hohepriester und alle, die auf seiner Seite standen, 

nämlich die Partei der Sadduzäer. Und sie legten Hand an die Apostel und nahmen sie in 

öffentlichen Gewahrsam. Ein Engel des Herrn aber öffnete nachts die Gefängnistore, führte 

sie hinaus und sagte: Geht, tretet im Tempel auf und verkündet dem Volk alle Worte dieses 

Lebens! 

 

Sie gehorchten und gingen bei Tagesanbruch in den Tempel und lehrten. Währenddessen 

kam der Hohepriester mit seinen Begleitern. Sie riefen den Hohen Rat und alle Ältesten der 

Söhne Israels zusammen; man schickte Boten zum Gefängnis, um die Apostel vorführen zu 

lassen. Die Diener gingen, fanden sie aber nicht im Gefängnis. Sie kehrten zurück und 

meldeten: Wir fanden das Gefängnis sorgfältig verschlossen und die Wachen vor den Toren 

stehen; als wir aber öffneten, fanden wir niemanden darin. Der Tempelhauptmann und die 

Hohepriester waren ratlos, als sie das hörten, und wussten nicht, was nun werden sollte. Da 

kam jemand und meldete ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis geworfen habt, 

stehen im Tempel und lehren das Volk. 

 

STILLE 

 

 

 

 

 



Dank:  

_ wir sagen danke: für die vielen Möglichkeiten, die vor allem junge Menschen in unserem 

Land haben: Schule, Ausbildung, Studium, - auch Freizügigkeit, Meinungsfreiheit, 

Weltoffenheit… 

_ wir sagen danke für ganz unterschiedlichen Bildungswege, und ihre Durchlässigkeit, die 

immer ein weiteres Lernen ermöglichen, auch zu späteren Zeiten.  

_ wir sagen danke für das Eindämmen der Ausbreitung des Corona-Virus, - und für die 

Bereitschaft zu Einschränkung und Verzicht. 

 

Bitte:  

Wir bitten: 

Herr, Du Gott des Lebens, 
Die Auferstehung deines Sohnes eröffnet uns völlig neue Wege, im Blick auf die Welt, im 
Blick auf unsere eigene Lebensgestaltung, im Blick auf das Miteinander der Menschen als 
Schwestern und Brüder. Mache die Welt neu, - befreie aus aller Enge, aus allem, was uns die 
Freiheit nimmt. Heile die Wunden der ganzen Schöpfung, richte auf, was darnieder liegt.  

- Stille-  
 
Herr, Du Gott des Lebens, 
Stärke unsere jungen Menschen auf dem Weg in ihr Leben.  
Gib ihnen gute Wegbegleiterinnen und Wegbegleiter, - in Schule, Ausbildung und Studium. 
Und auch in der freien Zeit, die für manche jetzt entsteht.  

- Stille-  
 
Herr, Du Gott des Lebens, 
Gib uns allen das Vertrauen, dass Einschränkung und Verzicht sinnvoll sind und dass aus 
durchkreuzten Lebensplänen und Veränderungen gutes wachsen kann.  
Lass uns dieses gute sehen, und verstehen. Und daran weiter arbeiten, - mit deiner Kraft und 
der Leitung des Heiligen Geistes.  
 
 

Beim Glockenläuten: 

Wenn jetzt die Glocken läuten, sind viele zuhause aufmerksam, und zünden eine Kerze an. 

Viele sagen: macht das weiter, es ist ein so wohltuendes Zeichen der Verbundenheit.  

In diese große Gemeinschaft wollen wir eintreten, - und auch die Menschen mit hinein 

nehmen, deren Sorgen wir kennen. Und die vielleicht auch nicht mehr beten können. 

Wir dürfen Danke sagen für die vielen, die das Leben aufrechterhalten und für uns sorgen.  

Schließen wir uns zusammen und beten das Gebet, das Jesus uns beten gelehrt hat: 

Vater unser…  

 

 

Jörg Meyrer 


